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gezogen werden muſs. Wäre Titius Utit Bertha Aus Oeſterreich nach
England geflohen, dann würde der raptus Seduttionis zweifelsohne
zutreffen. Denn da Bertha heimlich, ohne Vorwiſſen und Zu
ſtimmung threr Eltern, ſich niit Titius erlobt, iſt da  5 Verlöbnis,

nicht geradezu als ungiltig, ſo doch wenigſtens als nicht recht⸗
mäßig anzuſehen. Nach 8 19 der Instruétio iſt aber insgleichen
jene Frauensperſon aU entführt 3u betrachten, welche von einem
Manne, dem ſie nicht ſchon vor der Tha rechtmäßig ver
bobt war, mit ihrer Einwilligung, doch ohne Vorwiſſe

—

2— oder
den Willen der Eltern oder Vormünder hinweggeführt wird.

Leitmeritz. rof Ur. Joſef Eiſelt
XII (Sehaudkung der Leſer ſchlechter Zeitungen

im Beichtſtuhle.) Eligius iſt auf eine kirchenfeindliche
Zeitung abonniert und liest darin täglich, venn nich dringende
Geſchäfte oder ängere Unterhaltungen mit Freunden un achbarn
ihn daran hindern. Noch obendrein iegen ſtets mehrere Nummern
des Blatte offen auf einem iſche, ſo daſs Frau, Kinder, Dienſt⸗
boten und anweſende Fremde nach Belieben darin leſen können und
manchmal wirklich darin leſen. In ſeinen zur Weihnacht⸗ und
Oſterzeit abgelegten Beichten klagt ſich Eligius über da  8 Halten und
Leſen der ſchlechten Zeitung gar nicht an, eil ELr ſich überredet,
dadurch nicht ſchwer geſündigt Iu haben Sein Beichtvater, der
genau weiß, wie hinſichtlich

0 des ganzen Falles mit ihm ſteht,
hält CS dennoch für unklug, ihn Ran ſeine diesbezügliche Pflicht Au
erinnern, weil CEL dieſe bonda Hde nu kenne und Urch ein Qu  2
drückliches Vorhalten derſelben der cheren Gefahr ausgeſetzt werde,
ſie un Zukunft nich allein materiell, ſondern auch formell 5  U über—
treten In derartigen Fällen, ſo meint ER, geſtatte 6  *7 weder die
chriſtliche eächſtenliebe, noch die Klugheit, das Gewiſſen

IXX aufzuklären
und adurch zu wecken, zu beunruhigen, in Verſuchung U ühren;
vielmehr gebieten dieſe die Anwendung des Grundſatzes: EX bu
malis minus eligendum 681 Minus St Aautem malum; 81
talis In SuO ISE invineibili relietus peccet mateérialiter, AIII
81 COrrectus peccet formaliter. aut alia Scandala flerent“ (Dorsi,
mstructio Confessarii, Augustae Vind 17643, a 7) Sagen
doch alle Moraliſten: „Di cCertum Sit Dericulum; Ne (monitione
facta) peecatore materiali Hat deinceps formalis, relinqui
debet (confitens) In bona fide“ (Taberna, Synopsis, t1

2 ſt wohl dieſe Anſicht und die ihr entſprechende
Praxis de Beichtvaters halt und befolgbar, oder iſt ſie verwerflich?

Antwort: Der Moraliſt Gabriel de Varceno (von
Guareino iſt mit derſelben nicht einverſtanden; denn 25 ſchreibt:
„Monitio fieri E quando poenitens; Aacente Confessario;, IN
DrOxima Vversatur OCcasione peccatorum“ (Compend. theol moral.,
Aug Taurin. — VOI bag 186) Der Caſuiſt Reſtagno

9*³
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fügt hinzu „Si poenitentis ejus generis Sit, Ut Del EU  2

poenitens IPSe, Vel ejus f1iIii, aut famuli. aliive, proximo Et. PTO-
babili eExponantur periculo lethaliter péeccandi. 81 81 pericu-
losam amicitiam poenitens Contraxéerit. cujus Periculum IION
advertat (Leſer einer kirchenfeindlichen Zeitung efinden ſich In einer
noch weit ſchlimmeren Gefahr); tuné Scilieet monendus erit,
In mMalo discrimine relinquatur.“ Derſelbe Autor fort
5  6 gessit Confessarius, CU  — (Eligium) apud 60  —

ftentem IIOn monuit, guem noverat IM ephemeridis
lectioni Saepius vacare; 11011 enim ade0o facile dmitt!i
poterat, Ciréca AINI lectionem (Eligium) III bona fide 688E VeT-

Satum, IEC aliquem EXPertum fuisse Conscientiae
Magnum insuper eadem lectione aderat perversionis pericu⸗—
lum, gu tenebatur COonfessarius poenitentem SuUuIII7
enegata etiam, 81 OPUS fuerit, abSOlutione; Item Et
COCUTSUS aderat PEeI Crebram AII lectionem multoque magis
DEI AsSOCiationem impiae lius ephemeridis evulgationi. t
aliorum scandalum. quod (Eligius) tenebatur auferre Qui
Alla (und andere ſchlechte) diaria Vel Olatio (zur Unterhaltung,
nicht geradezu Qus böſer Abſicht) legunt, Sensim sine 8  N Uorum
induunt Spiritum 1 male judicando; IIN ccClesiae praeceptis
parvipendendis te. (collectio CasUI, anni 1888 CasUuS V..
DasS 220 Sd.)

Qn 013 beſtätigt das Geſagte mit nachſtehenden
kräftigen Worten: „Daſs vielfältig Bürgermeiſter, Gemeinderäthe,
wohlhabendere Stadtbürger, Lehrer, Aerzte und Schreiber von hohem
und geringem Rang ſo unkirchli oder kirchenfeindlich ſich erweiſen,
iſt hauptſächlich das roduc threr Lectür badiſch⸗liberaler Zeitungen,
das E von Zeitungen, die frech gegen Gott, bubenhaft gegen eine
heilige I und ündiſch unterthänig gegen die Karlsruher und
Berliner Götter ſich äußern. e mehr derartige Zeitungen bei dem
Volke Eingang finden, deſto mehr muſ da Vol Geſinnungen be
kommen wie die „Angeſehenen und Honoratioren“ im Ort der
Beichtvater ſoll den Leſern derſelben) nachweiſen, daſs jeder, der
Zeitungen hält, ſich und von andern einen langſamen moraliſchen
Mord durch Vergiftung zum Unglauben ausübt, und zwar könne
leſe Vergiftung oft gar nicht mehr gut gemacht werden der
Grundſatz: ES5s iſt eine ſchwere un  E, nach vorausgegangener
Belehrung dennoch eine eitung mit antichriſtlichen
Grundſätzen 3U halten, muſs mit ſolchem In durchgeführt
werden, daſs ſelbſt die Abſolution davon abhängig gemacht
wird, ob jemand ein ſo anſchafft oder nicht“ (Kleinig⸗
keiten Nr 38)

Im Hinblick auf das geiſtige Unheil, welches Qus dem Leſen
kirchenfeindlicher Zeitungen 3 entſtehen pflegt, ſchreibt Aertnys:
„Mala majora EX admonitione (Confessarius) timere Ebet,
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6U lect!i0o 114 jam producat summum malum. beci-
atim Onere parentes 1 SUupeériores collegiorum, Ut hace
1 16 vigilantissimi sint TSA 108 et, alumnos. Neégare
absolutionem renuentibus abstinere ab ejusmodi lectione (theol.
moral. II

Uebrigens hüte ſich der Beichtvater auch den Leſern ſchlechter
Zeitungen gegenüber vor allen Schroffheiten eines blinden Eifers.
Er darf nicht überſehen, daſ

— die oben angegebene Praxis zunã
à  Ur Geltung kommen ſoll, wenn diaria Professo impia, 5„HuaE
(alumniis In cCclesiam Scatere solent, dogmata catholica,

pontificis nfalhbilitatem praecipue. II O II TarO malitiose tra-
aqueunt aut impie blasphewant, modernos Crrore In SVIlabo
Pio proscriptos Ppropugnant“ 8 geleſen werden.

Von den grundſätzlich kirchenfeindlichen Zeitungen ſind zu
unterſcheiden jene „dliaria liberalia guAaE DTaVa quidem. at IIO

DProfesso impia sunt“. da El 5 religionem aggredi-
untur, at saepius Clerum lacessunt, ecclesiasticorum facta 1In-
deécora vulgando, Cleri actionem 11 L. politica Criminando etC.“

„Sub aomine AaMmen PTàa VvI diarii 110II comprehenditur dia-
rium, guod inter dum aliquid mali SEU minus recti de religione
Continet. 86 generatim E1 110 adversatur 330)
Daß C8 nicht un jedem leicht iſt, dieſe Unterſchiede eſtzuſtellen
und im Gedächtnis feſtzuhalten, wird niemand leugnen; aber in der
Regel el man doch ſchon durch die Uunter guten Katholiken oder
Ogar unter deren Gegnern vorherrſchende Meinung ziemlich genau,
veſſen Geiſtes Kinder dieſe und jene Blätter In Abnehmer,
beharrliche oder fleißige Leſer und Aufleger von grundſätzlich kirchen⸗
feindlichen, der Sache de 26½½95 oder Unglaubens gewidmeten Zeitungen
können nicht abſolviert werden, venn ſie nicht feſt entſchloſſen ſind,
mM Zukunft nicht mehr 3u beziehen, 3u leſen und threr Familie oder
anderen zur Verfügung 3u ſtellen. Milder 3u behandeln, weil nicht
m OCCasione proxima Santes ſind 5„IIOI adsScripti, qui
Taro dumtaxat. OCecasione data 11 O¹A. II VIA ferrea, ejus-
modi diarium Pervolvunt (ibid.) n die ſchlechten Zeitungen
der weiten (weniger bösartigen) Drte beizuzählen, „Pericuſi gravi-
tas Telativa Erit PrO dispositione legentis. frequentia t uall
titate pravitatum, guae IN iPSis cContinetur. mOGdO 9u énuntian-
tUr te (ibid.) und dieſe oder dergleichen Umſtände haben das Ver
fahren des Beichtvaters zu beſtimmen. Gewö n  10 oder doch In
—382 eh ele U V älle N ſoll der Beichtende 1*  ber die Hhm drohende Gefahr
belehrt und zur Abbeſtellung, beziehungsweiſe Zum Nichtleſen
des von ihm gehaltenen ſchädlichen Blattes, ſelbſt mit (natürlich
ernſtgemeinter! Androhung des Verweigerns der
prechung, angehalten werden, und zwar umſomehr, wenn bereits
ein notabille damnum 12 fide aUu moribus AU  8 olge E  — Zeitung⸗
leſens bei ihm wahrzunehmen oder doch Int Anzuge begriffen iſt
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Sollte (S ihm zwar nicht N Kenntnis ſeiner diesbezüglichen Ver—
pflichtung, aber desungeachtet an gutem Willen, Iu feſtem Vorſatze,
derſelben Genüge 3u leiſten, fehlen, 0 wird der Beichtvater wohl
ſchwerlich daran vorbeikommen können, ihm thatſächlich die Los⸗
ſprechung 3u verweigern. Er verliere dabei ni Qus den Augen,
was oben mn dem zuletzt angeführten lateiniſchen Satze geſagt wurde.
Iſt Qus der Einſchärfung jener Pflicht zwar kein Erfolg 3u hoffen,
aber auch fein größeres Uebel 3u fürchten, E darf ſie doch nicht
Unterlaſſen werden. „D dubitemus, Sit proximo nocitura.

itt ; exCipe, NiSi alioquin proximus moriturus
Sit In mortali“ (de Varceno, compend. theol Mmoral. 1877
Tra C&D art EE 358) Zuweilen kann (8 auch

angezeigt oder geboten ſein, einem Eſer von ſchlechten Zeitungen
der zweiten Art ſeine Verpflichtung, dieſe Leſen einzuſtellen, nicht
ntit laren Worten oder überhaupt gar nicht vorzuhalten,
alſo dieſelbe nicht 3u erwähnen oder ni beſtimmt Uund ſchar
5  U betonen, nicht Ivn beſtimmter Weiſe auf deren Erfüllung
3u dringen. Dazu iſt jedoch ſtreng erforderlich, daſs folgende Be
dingungen zutreffen: 5 2 Ut poenitens invin(Cibiliter gnoret
SraVell Obligationem abstinendi (Ontinua vel frequenti ejus-
mOGdI lectione; guaeE ignorantia III pluribus Oritur GX Miris.
quibus Imbuti sunt, praejudiciis; D) Ut admonitione fructus
Non Speretur, 8ed majora pOtius mala Imenda sint.

alienatio Sacramentis,; religione; minus enim malum
permitti potest, Ut majus evitetur, et COnfessarius rist!
exemplum Sequi ebet, de g9u testatur Matth XII. Arun—
dinem uassatam confringet, 6 linum tumigans

exstinguet; 0) Ut Confessarius poenitentem SUUNII mOn 1-
tis a C SUuasionibus ab ejusmodi leetione abducere, vel
Cerrte diffidentiam de Pravis 10e  18 diariis InS-
IMIUare at que a2d tudium religionis inducere COnetur
tamquam medicus hm Enetur oenitenti antidota ministrareé.
quibus periculum removeat“ (ibid.) Er ſage ihm Inter anderem:
„Christifideles majori diligentia debent abstinere legendo
ephemerides III  5 qut moderatos oder auch al Unparteiiſche
und Farbloſe) jactantes sagittant IN Obscuro rectoOs COrde; 8SUN
ehim perniciosiores, CU doctrina ingrediatur jlande, Sed
Venena quasi regulus diffundat (de Varceno; Ubi Ta
CAD ëë＋A.Ꝙ«́eoo Lce2

Die Einwendung, welche den Beichtvätern von Abnehmern
und Leſern ſchlechter Zeitungen nicht ſelten gemacht wird, iſt leſe. Sie
ſeien, ſo behaupten manche, geradezu genöthigt, jene kirchenfeindliche
Blatt 3u halten, wegen gewiſſer kaufmänniſcher Anzeigen, da katholiſche
Blätter entweder gar nicht, oder ni regelmäßig, oder nicht in
der gewünſchten Ausführlichkeit bringen. leſe Klage Drte ich einigemale
un Bezug auf die n Berlin erſcheinende „Germania“, und ich bin
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wirklich der feſten Ueberzeugung, daſs dieſelbe u manchen Fällen
begründet iſt (Auch viele Procuratoren in Ordenshäuſern wiſſen
Stückchen Geldwährung entfernter Länder U w. davon U erzählen.)
=  8 zeigt ſich auch hier, daſ die Kinder der Finſternis in ihrer lrt
klüger ind, als die Kinder des Lichtes. Was iſt nun u ſolchen
Fällen 3u thun? P Aertnys antwortet, dann önne da Abonnieren
(als COοperatio materialis geduldet, aber CS müſſe unbedingt
dafür geſorgt werden, 8012 nuntia legantur. t Opportunae
adhibeantur cautelae, diarium 4 d aliorum PEI
veniat. Hune 12 finem mercator OCCLIUGdA diarium; Opti-
MU  — VeTO esset, Ut quotidie. CU diarium acceperit, Auntia
eXCIidat. 6 reliquum folium statim eStruat“
Lã

ſSt ſich dieſes infolge irgend eines Umſtandes, der ohne große
Schwierigkeiten ni beſeitigt werden kann, nicht immer ſtrenge
durchführen, ſo iſt wenigſtens darauf 3u dringen, daſs der un einer
ſolchen OCCasio Proxima necessaria ſich befindliche Zeitungsleſer
„COngrua antidota, noceat“, anwende, daſs CT zunt
Beiſpiel „Simul 50n diar!ia egat, religionem CTen-
dunt. Ut PTIO fide Conservanda Oret, gacramenta frequentet te

Eine andere Einwendung, we der Beichtvater von Gaſt⸗
und anderen irten oft 3u bren bekommt, Qutet wie g9 „Wir
verlieren viele äſte, viele Kunden, bir keine ſchlechten Zei  2  2
Ungen auflegen.“ ne Zweifel beruht leſe Einwendung manchmal
auf ahrheit, und doch üſt dieſes kein Grund, welcher das
Auflegen ſo Blätter rlaubt machen Ehunnre, „quia
eXPOSitio Ua St aCtio 0rdinata 20 malum kommt einer
formellen Mitwirkung 6  Um Böſen gleich), alliciens III ad
lectionem intrinseee mala E; tumMm (kann hier Erlaubt
heit auch deshalb keine Rede ein quia damnum temporale
privatum nequit ES8E CauSaꝗ proportionata 2d uinam spiritualem
multorum OSpitum“ 330) Uebrigens erinnere ſich
hier genau An die oben (Nr angedeuteten Kennzeichen der
ſchlechten Zeitungen. Daſ

U Iu ezug auf chlechte Zeitſchriften
und Er (von den etwa darüber verhängten kirchlichen Cenſuren
ganz abgeſehen) en gleiche  S Verfahren einzuhalten iſt, ergibt ſich aus
der gleichen Natur der Sache von

Ehrenbreitſtein. Bernard EpPp

(Scelſorgerliche Behandlueng der oneubi⸗
narier am Sterbebette.) Das Krebsübel des Concubinates
enn Nian mehr mn Groß und Fabrikſtädten als auf dem achen

Lande Die zunehmende Religionsloſigkeit zieht auch naturgemäßeine V  —  Ibnahme der Sittlichkeit nach ſich, und E machen ＋⁷

Se

—

lſorger Iu
Städten die betrübende Wahrnehmung, daſ

8 da  D Alter der Coneu⸗
binarier von bi  D 70 Jahren ſchwankt. Die paſtorelle Behandlung der


